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A n

die Zürcherische Jugend
auf das Jahr 18ZZ.

Von dcr

Naturforschenden Gesellschaft.

XXXV. Stück. /

^s kommt uns vor, als hätten wir erst gestern die fröhlichen Schaaren unscrcr

jugendlichen Freunde in unferer Sammlung hcrumwandcln sehen, um dic dort
aufgestellten Naturschätze zu betrachten, und doch mögen die mehreren fchon wicdcr dcn

Gegenstand vergcsfcn habcn, mit welchem wir sie am letzten Neujahrsfeste zu
unterhalten suchten; da abcr derselbe dennoch vielfache Unterhaltung gewährt und eine

Thierklasse betrifft, deren Nutzen oder Schaden nicht unerheblich ist, so wagen wir
es, nach der Ankündigung die Fortsetzung desselben zu liefern. Wir sprachen im
letzten Stück von den Sagen von Schlangen und Drachcn, welche einst in viel
frühern Zeiten auch bci uns gewohnt haben sollten, wir erwähnten der gutartigen
Schlangen, welche noch jetzt, wie wohl selten, bei uns vorkommen, und wollen nun
auch einige Worte über dic giftigen Schlangen sprechen, welche ebenfalls in unserm

Vatrrlande leben.

Lange waren wir der Meinung, es gebe in der Nähe unscrcr Vaterstadt
nur moralisch giftige Schlangen, diese gehören aher nicht dcr Naturgeschichte an,
sie stammen von jener Schlange her, welche schon die ersten Mcnschm verführte,
und die wir nicht näher bezeichnen wollen, sie bezeichnen sich dcm aufmerksamen
Beobachter von selbst. Abcr cs giebt wirklich auch physisch giftige Schlangen,
deren Biß sehr gefährliche, ja tödtliche Folgen habcn kann. Glücklicher Weift
sind diese nicht so häufig, und cs find furchtsame Thiere, welche dm Menschen

ungcrcizt nicht angreifen und ihm aus dcm Wcge gehen. Nur wer unbesonnen fie

reizt, odcr aus Unachtsamkeit fie angreist, hat von ihnen zu befürchten. Wird man
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